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Brest Litowsk im Weſten abgeſchloſſen
W T Wien 18 Auguſt Amtlich wird ver

lautbart
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz

Die Truppen des Feldmarſchalleutnants v Ar z
trieben während deutſche Kräfte längs des linken Bug
ufers vorgingen die Ruſſen beiderſeits der von Biala
heranführenden Straße in den Bereich des Feſtungs
geſchützes von Brest Litowsk zurück Der Ein
ſchließungsring auf dem Weſtufer iſt ge
ſchloſſen Jm Raume von Janow ſäuberte die
Armee des Erzherzogs Joſeph Ferdinand das Südufer
des Bug vom Feinde An unſerer Front in Oſtgalizien
fiel nichts von Bedeutung vor

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatz wurde geſtern

an der küſtenländiſchen Front heftig gekämpft während
im Kärntner Grenzgebiet verhältnismäßig Ruhe
herrſchte in Tirol aber das ſchwere Geſchützfeuer de
Feindes anhielt und einige kleine Jnfanteriegefechke
ſtattfanden Jm Görziſchen wurden vier gegen San
Martino geführte Angriffe der Jtaliener abgeſchlagen
Vor dem Görzer Brückenkopf herrſcht nach wie vor
ziemliche Ruhe dagegen tobt um den Brückenkopf
von Tolmein ein erbitterter Kampf Auchhier ſcheiterten vier feindliche Angriffe Ebenſo miß
langen alle Vorſtöße des Gegners gegen unſere Höhen
ſtellungen nördlich des Tolmeiner Brückenkopfes Jm

Tiroler Grenzgebiet wurden italieniſche Angriffe auf
den Toblinger Riedel Drei Zinnen Gebiet und gegen
Milegna Plateau von Folgara abgewieſen Gehobenen
Sinnes erbaut durch die Erinnerung an ſchwere Feuer
proben und heißerkämpfte Siege begeht heute im Nor
den und Süden die Kaiſerliche und Königliche Armee
auf dem Schlachtfelde das Geburtstagsfeſt des Oberſten
Kriegsherrn Eines Geiſtes in ſtolzer Zuverſicht er
neuern die unter den Waffen ſtehenden Söhne aller
Völker des Reiches ihr Treugelöbnis das in den ver
floſſenen 12 Monaten ſo viele der Beſten mit dem Blute
beſiegelt haben

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſe zur See
Am 17 Auguſt früh beſchoß eine unſerer Flottillen

zum dritten Male die von den Jtalienern beſetzte Jnſel
Pelagoſa während zugleich ein Flieger über der
Jnſel mit Bomben Maſchinengewehren und Flieger
pfeilen operierte Hierbei wurde das ſeit der letzten
Beſchießung wieder zum Wohnen hergerichtete Leucht
haus zerſtört Baracken und Zelte wurden in Brand
geſchoſſen ein Geſchützemplacement demoliert mehrere
Materialdepots einige am Strand anfgeſtapelte Mate
rialhaufen und mehrere Boote vernichtet Die Be
ſatzung hielt ſich in Schützengräben und unterirdiſchen
Unterſtänden verſteckt und leiſtete keinen Widerſtand
Feindliche Seeſtreitkräfte wurden nicht geſichtet

Flottenkommando

K und k I rreſſegnaptler 18 Auguſt DieHeeresgruppe Waren en hat ſich nunmehr bis auf
Tragweite der ſchweren Geſchütze dem ſüdweſtlichen

Außengürtel von Brest Litowsk genähert Der Bug
wird bereits an mehreren Stellen von deutſchen Truppen
überſchritten Jnnerhalb des Gürtels der 12 Jnnen
forts liegt vorerſt noch außer Reichweite das mächtige
Zentralwerk der Feſtung auf einer Jnſel und an der
Mündung des Muchawie in den Bug Die eigentliche
Stadt befindet ſich zwei Kilometer öſtlich dahinter Bug i
abwärts hält die 4 öſterreichiſch ungariſche Armee
Joſeph Ferdinand nordweſtlich von Brest
Litowsk während ſich die Armeegruppe Koevecz nach
Ueberſchreitung des Bug der Verbindungsbahn Brest
Litowsk Bialyſtok in der Richtung Wyſoko Litowsk
nähert Nach dem Verluſt dieſer Bahn bleibt der Feſtung
nur noch die Bahnverbindung nach Row no im Süd
oſten und Minsk im Nordoſten Die Verbündeten
dagegen gewannen allein im Bugbogen 6 Bahnlinien

Teile der Heeresgruppe Hindenburg drückten
die ruſſiſche Front weſtlich von Bielsk zurück Von
Nowo Georgiewsk wurden die zwiſchen Narew undWrka gelegenen Werke der Nordoſtfront geſtürmt

Bei Plänkeleien an der ſerbiſchen Grenze beſchoß
ſerbiſche Artillerie die Gendarmeriekaſerne in Vodica

r einzelne Schüſſe auf rumäniſches Gebiet
fielen

Der Bugübergang bei Wlodawa
Aus dem Felde 18 Auguſt Am mittleren Bug in

der Nähe von Koden ſind die Ruſſen im Rückzuge Hin
gegen leſſten ſie öſtlich von Wlodawa an dem Oſtufer
des Bug Für unſere Truppen war es
ſehr wichtig daß ſie bei Wlodawa den Uebergang überden Bug t en haben Dieſer Uebergang gelang
wie der Az Eſt V Berichterſtat ter meldet nach heftigen

Kämpfen wobei unſere Truppen in ſtetem Gewehr
und Artilleriefeuer auf Pontons die andere Seite des
Fl uſſes erreichten Hier mußte jeder Meter Gelände

ſchwerem Kampf dem Gegner entriſſen werden Nachzweitägigem ſchwerem Kampf wurde Orchow und
O rchoek genommen und es gel ang jenſeits des Bugfeſten du faſſen Der Fluß erweitert ſich hier zu
einem kleinen See und fließt durch ſumpfigesGebiet was bie Aufgabe unſerer Truppen ſehr e
ſchwerte Trotzdem bekamen ſie hier die Eiſenbahn
linie Cholm Brest Litowsk in die Hände Deren
Beſitz iſt auch deshalb wichtig weil er ein größerer
Straßenknotenpunkt iſt Die Ruſſen die unſere Fortſhritte hier in ihren Plänen ſtören richt einen
griff nach dem andern gegen unſere vrige nis pfartige
Stellungen jedoch ohne Erfolg Der Gegner r hie be
ſonders in der Gegend von Holendry peftige Nacht

angriffe gegen unſere Truppen bei denen er ſogar
Handgranaten und Minenwerfern arbeitete Be
ſonders heftig tobte der Kampf um die Höhe Gorani
orowa die in n ieg Anſturm unſerer

Truppen genommen wurde B T

Ana n

Jtalieniſches Altimatum an die Türkei
T Chiaſſo 18 Auguſt Der türkiſche Bot

ſchafter Naby Bey hatte ſofort nach ſeiner Rückkehr nach
Rom eine Unterredung mit Sonnino Nach einer
Meldung des häufig gutunterrichteten römiſchen
Korreſpondenten der Stampa ſteht wahrſcheinlich der

Bruch zwiſchen Jtalien und der Pforte
bevor Sonnino ſoll an Naby Bey mündlich das
Ultimatum geſtellt haben Die Pforte müſſe für
die verhinderte Abreiſe der italieniſchen Staats
angehörigen baldigſt eine völlige Genugtuung geben
andernfalls würde der Miniſterrat entſprechende Be

ſchlüſſe faſſen Deshalb ſeien bereits ſämtliche Miniſter
nach Rom zurückgekehrt

T Eſſen 18
Telegramm meldet der
aus Mailand Einer offiziellen
haben die Vereinigten Staaten von

Auguſt Nach einem Züricher
ſchweizeriſche Preß Telegraph

Kundmachung zufolge
Nordamerika am14 Auguſt den Schuß der Jtaltiener in der

Türkei übernommen

Die Jtaliener in der Türkei
zurückgehalten

W T Rom 18 Auguſt Giornale Jtalia

erfährt aus S kavel daß die Pforte die Einwilligung
in die Abreiſe der Jtaliener widerrufenhabe Zahlreiche italieniſche Untertanen die auf den
Augenbück warten ſich in Beirut Jaffa Merſina und
Alexandrett einzuſchiffen wie die italieniſche Kolonie
in Smyrna mit 700 Re Lerviſten konnten nicht abreiſen

Das Blatt fügt hinzu Dieſe Nachrichten deren Richtig
keit wir prüfen könnten indem wir uns an unter
richteter Stelle informierten ſind von außerordentlichem Ernſt Die Fr age der türkiſch italieni
ſchen Beziehungen wird wieder gefährlich Ebenfalls
beſtätigten Privatnachrichten zufolge hat die Türkei be
deutende Geldſummen Waffen und aufrühreriſche Schrif

3 re die Ein rJe andt e ingebo rener uuſten nach Libyenzuſtacheln ſo e e Jtalien zu erheben mere Ge
duld und unſer Langmut brechen ſich an der Untreue undden Herausſorders igen der Türkei

Hierzu bemerkt die Frankf Ztg Die Manvperder offizi ellen italieni ſchen Preſſe ſind durchſichtig Man
ſucht einen Kriegsgrund gegen die Ti irkei um die Ent
endung eines Hilfskorps an die Dardanellen oder
Kleinaſien zu rechtfertigen die Jtalien der Entente ver
ſprochen haben mußte Der Preſſe iſt nun die Aufgabe
geſtellt das italieniſche Volk auf dieſe neuen Abenteuer
vorzubereiten

Die Bedrohung von Petersburg und Moskan
Petersburg 18 Auguſt indirekt Rund 42 Mil

lionen Flüchtlinge aus polniſchen baltiſchen und nord
weſtlichen Gouvernements Rußlands befinden ſich gegen
wärtig in Petersburg Moskau Orel Kursk Kiew
Charkow und Jekaterinos zlaw Eingeweihte behaupten
daß in allernächſter Zeit weitere zwei Millionen aus den
vom Kriege bedrohten Kegenden lawinenartig nach dem
Oſten flüchten dürften Dieſe maſſenhafte Rückwanderung
fängt an die ruſſiſche Regierung ernſtlich zu be
unruhigen Vorgeſtern hat man 25 Millionen Rubel
zum ſofortigen Unterhalt der Flüchtlinge ausgeworfen
Dumakreiſe und Fachkenner behaupten daß bald zwei
hundert Millionen Rubel bei einer wirklichen und
dauernden Organiſation der Flüchtlingsfrage notwendig
ſein dürften Aber z die Geldfrage a beunruhigt
lebhaft Parlament und Preſſe erklären daß Petersburg

Kaiſer Franz Joſephs Geburtstag
W T Wien 18 Auguſt Der Kaiſer wohnte

um 7 Uhr früh einer ſtillen Meſſe im Schönbrunner
Schloß bei an der die Prinzeſſin Giſela von Bayern
mit dem Prinzen Konrad der Erzherzog Thronfolger
mit Gemahlin Erzherzog und Erzherzogin Franz Sal
vator und Erherzogin Auguſta teilnahmen Kaiſers
Geburtstag wurde in der ganzen Monarchie durch
Gottesdienſte und Wohltätigkeitsveranſtaltungen be
gangen Dem Gottesdienſt im Wiener Stefansdom
den Kardinal Pfiffl abhielt wohnten die Miniſter und
Hof und Staatswürdenträger bei

Bei den verbündeten Armeen
wurde der Geburtstag des Kaiſers feſtlich begangen

h s

An dem Feſteſſen zu 250 Gedecken das im und Lip

und Moskau kein paſſender Ort für Flücht
linge ſeien dabeide Reſidenzen demnächſt ſelber als kriegsbedroht

betrachtet werden müßten
Utro Ruſſi hat mit Erlaubnis der Zenſur einen Leit

artikel veröffentlicht in dem ausgefi ührt wird militäriſche
Autoritäten gäben bereits zu daß mit der theoretiſchen

Möglichkeit eines feindlichen Vormarſchesſowohl auf Petersburg als auf Moskau
gerechnet werden müßte Auch amtlich werde mit
dieſer Möglichkeit gerechnet V

Der Eindruck vom Falle Kownos
in Petersburg

Kopenhagen 18 Auguſt Wie aus Petersburg ge
meldet wird iſt dort heute der Fall Kownos bereits

bekannt geworden obgleich amtlich davon noch nichts
mitgeteilt worden iſt Die Nachricht vom Falle der
Feſtung hat um ſo größere Beſtürzung hervorgerufen
als man auf dieſen Verluſt durchaus nicht vor
bereitet war Noch vorgeſtern hat die amtliche
Petersburger Telegraphen Agentur eine lange Darlegung der Kampflage in Polen aus gegeben und darin
geſagt daß die deutſchen Streitkräfte in ihren Angriffen
gegen die Fortwerke von Kowno aufgehalten ſeien das
ruſſiſche Armeekommando denke keineswegs daran
Kowno oder Oſſowiez zu räumen und noch weniger
Dünaburg und Reval die ſelbſt außerhalb der Zone der
militäriſchen Operationen lägen Nun erkennt die
Oeffentlichkeit daß die amtlichen Angaben ſich binnen
24 Stunden als unwahr erwieſen haben Ueberdies
weiß man jetzt in Petersburg auch daß die Preisgabe

Hauptquartier ſthattfand nahm Kaiſer
Wilhelm an der Seite des Armeeoberkomman
danten Erzherzog Friedrich teil B
Viktoriaſchießen zum Fall von Kowno

Berlin 18 Auguſt Anläßlich der Erſtürmung der
ruſſiſchen Feſtung Kowno fand heute auf Befehl des
Kaiſers im Luſtgarten gegen mittag ein Viktoria
ſchießen ſtatt Es wurden insgeſamt 50 Kanopnen
ſchüſſe abgegeben Eine nach Tauſenden zählende
Menſchenmenge hatke ſich Unter den Linden eingefunden
Nach Beendigung des Schießens läuteten ſämtliche
Kirchenglocken

Privatpakete an die Südarmee
wieder zugelaſſen

T e Berlin 18 Auguſt Der Privatund Frachtſtückguwerkehr en die An u

gehörigen der deutſchen Südarmee iſt wieder frei
gegeben Bei Zweifeln über die Zugehörigkeit der
Truppenteile Wird vorherige Anfrage beim nächſten Pa
ketdepot mittels der bei der Poſtanſtalt erhältlichengrünen garten empfohlen

Der Luftangriff auf London
W London 18 Auguſt Amtliche

Meldung Die öſtlichen Grafſchaften ſind geſtern
abend von deutſchen Luftſchiffen heimgeſucht worden
10 Perſonen wurden getötet 36 verwundet
Man glaubt daß ein Luftſchiff getroffen worden iſt

Hinter der Bezeichnung öſtkliche Grafſchaften wird
amhbaft verſchwiegen daß das Zentrum von Londondas Ziel des Angriffs war

Neue türkiſche Erfolge auf Gallipoli,
W T Konſtantinopel 18 Auguſt An der

Dardanellenfront warfen wir am 16 r

Kownos nicht als ſtrategiſche Maßnahme hingeſtelltwerden kann da Kowno wie ja der amtliche Bericht
ſelbſt zugibt gehalten werden ſollte

Die beſetzten Gebiete im Often
Durch die Erfolge der verbündeten Truppen auf dem

öſtlichen Kriegsſchauplatz iſt der Umfang des beſetzten
Gebietes in den letzten Wochen um ein erhebliches ge
wachſen Der Flächeninhalt dieſes Gebietes beträgt rund
über 147 000 Ouadratkilometer und er entſpricht einem
Gebiete das etwa Bayern Württemberg undBöhmen gleichkäme Auf polniſchem Boden befinden

ſich jetzt keine ruſſiſchen Truppen mehr Polen iſt ganz
und gar im Beſitz der Verbündeten außerdem aber be
trächtliche Teile Rußlands ſelbſt

einen Angriff einer feindlichen Diviſion gegen unſeren
rechten Flügel in der Gegend von Anaforta zurück und
erbeuteten ein a äkä und Kriegsmaterial
Unſere Artillerie traf an der Küſte bei Kemikli einen
feindlichen Transportdampfer und ver
urſachte auf ihm einen großen Brand Bei Ari
Burnu herrſcht Ruhe Bei Seddil Babr verſuchte der
Feind nach einer heftigen Artillerievorbereitung einen
Angriff mit Bomben gegen unſeren linken Flügel Er
wurde durch unſeren Gegenangriff in ſeine früheren
r zurückgeworfen und ließ eine Anzahl
Tvote zurück An den übrigen Fronten keine Veränderung

Die Kriſis in Griechenland
Amſterdam 18 Au i Reuter meldet aus Athen

Die Unterredurg des Königs mit Venizelos trugkeinen geſpannten Charat t Wie verlautet iſt eine
Verſtändigung erfolgt L



Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier 18 Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn den Vogeſen erfolgten durch ſehr
Munitionseinſatz vorbereitete

Stellungen ſüdöſtlich von Sondernach Durch

unſeren Gräben zurückgeworfen ſüdöſtlich von
nach ſind völlig zerſchoſſene kleinere Grabenſtücke im
Beſitz der Franzoſen geblieben

Oeſtlicher KriegsſchauplatzDie Armeen der Generale v Scholtz und von
Gallwitz drangen weiter nach Oſten vor Jhre vor
deren Abteilungen nähern ſich der Bahn Bieloſtzk
Bielsk

Vor Nowo Georgiewsk wurden
tere Forts der Nordoſtfront erſtürmt
Gefangene gemacht und 20 Geſchütze erobert

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Leopold von Bayern Der linke Flügel traf geſtern am
Kamionka Abſchnitt beiderſeits Siemiatyeze und am
Bug bei Fürſtendorf mr rich von Siemiatyeze auf
erneuten ſtarken Widerſtand Der Uebergang über die
Abſchnitte wurde erzwungen der Feind geworfen

Der rechte Flügel erreichte das Bug Südufer
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Macken

ſen Die Heeresgruppe hat ihren Gegner über den Bugund in die Vorſtellungen der Feſtung Brest
Litowsk geworfen

Oeſtlich von Wlodowa drangen unſere Truppen über
die Bahn Cholm Brest Litowsk nach Oſten vor

Oberſte Heeresleitung

W T Berlin 18 Auguſt Am 17 Auguſt10 Uhr abends griffen fünf Boote einer unſerer Tor
pedobootflottillen bei Horneriff Feuerſchiff an der jüti
ſchen Weſtküſte einen engliſchen modernen kleinen Kreu
zer und acht Torpedobootszerörer an und brachten den
Kreuzer und einen der engliſcher Zerſtörer durch Tor
pedoſchüſſe zum Sinken Unſere Streitkräfte hatten
keinerlei Verluſte

Jn der Nacht vom 17 zum 18 Auguſt griffen unſere
Marineluftſchiffe wiederum London an Es wurden die
City von London und wichtige Anlagen an der
Themſe ausgiebig mit Bomben belegt und dabei gute
Wirkungen beobachtet Außerdem wurden Fabrik
anlagen und Hochofenwerke bei Woodbridge und Jps
wich erfolgreich mit Bomben beworfen Die Schiffe er
litten trotz ſtarker Beſchießung keinerlei Beſchädigung
und ſind ſämtlich zurückgekehrt

Der ſtellvertretende Chef der Admiralität
Behncke

Die Front im Oſten
Von Dr Ludwig Ganghofer
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Offenſive in Polen iſt zum Stehen gekommen
Körnchen Wahrheit iſt daran Es hat ſich nur der
engliſche Berichterſtatter im Ausdruck vergriffen Unſere
Offenſive in Ruſſiſch Polen kam nicht zum Stehen
aber doch ein bißchen zum Sitzen denn am 24 Juli
als Pultusk und Rozan von unſeren Feldgrauen

n waren vergönnte man den Tapferen eine
albſtündige Raſt bevor es wieder vorwärts gin

Wie weit wir inzwiſchen gekommen ſind das es i
geſtern geſehen Jch mußte hinter Pultusk etwa
20 Kilometer fahren um unſere Linien wieder einzu
holen und nun will ich erzählen wie der Stillſtand
ausſieht den ich beobachtete

Eine liebenswürdige und
wellt ſich gegen Warſchau hin Manchmal ein nieder
gebranntes Dorf dann wieder ein unverſehrtes in dem
die Einwohner geblieben ſind Wundervolle Wälder
durchſchneiden in langen Zügen das Aehrenland großeRinderherden weiden unſere Soldaten n gleihig

bei der Feldarbeit und die kleinen g irreKugelbäume der Alleen ſtehen wie zierliches Spielzeug
überall in der Ferne

Neben der Straße gewghre ich ein mit rührender
Pietät geziertes Friedhöfchen unſerer Helden Ein
aus weißen Birkenäſten r n Zaun umſchließt
das geheiligte Flecklein Erde die Kreuze ſind ſorg
fältig gezimmert und mit hübſchen Jnſchriften ver
ſehen und drei ſächſiſche Sanitätsleute ſind liebevoll
damit beſchäftigt die fünf Doppelgräber mit weißenSteinrabatten einzufaſſen und mit Linhenden Blumen

zu bepflanzenſtöcken

Keine Trauer ihr lieben Brüder
Vorwärts über mein Grab hinüberl

Jn einem Kiefernwäldchen hat ſich eine Kolonie von
Obdachloſen aus Naſielsk und den umliegenden Dörfern
eingemietet Auch hier noch Raſſenunterſchied Die
Strohhütten der Polen ſtehen getrennt von den Reiſig
ſchlupfen der Juden Männer Frauen Mädchen ſehr
viele Kinder abgerackerte Pferdchen ein paar Kühe
gackernde Hennen e Gänſe und Enten
Schweine bei den Polen Ziegen bei den Juden Wagen

und Karren Geſchirr und Gerümpel rauchende Feuer
ſtätten Schlaf und Arbeit Kleidungsſtücke und Bett
u zerriſſene Wäſche und ſeidene Strümpfe ſchillernde
Kaftane und Spitzenhemden alles iſt farbig und
kunterbunt durcheinander gewirrt zu einem
feſſelnden wie erſchütterten Bilde der not
Aber viel Trauer iſt nicht zu ſehen manchmal der
Ausdruck ſtumpfer Müdigkeit in einem alten Geſicht
doch gleich daneben ein heiterez Mädchenlachen und
freundliches Kinderſpiel Ein ſchöner Wald hat
ſtreichelnde Hände und das Vergeſſen iſt immer eine
flinkere Sache als das Erleben

Gaſtliche N ittagsſtunden bei den Stabsoffizieren
einer ſächſiſchen Brigade Die nette Gemütlichkeit muß
nur mit einigen Unzen Blut bezahlt werden Eine
ſchreckliche Erfindung der Natur dieſe polniſchen Flöhe
Sie ſind am hellen Tage ſo emſig wie in den Nächten
Nach zwei Stunden ſah ich aus wie ein Maſernkranker
Zu meinem Troſt zeigte mir der Kommandeur der
Brigade ſeine rotgetüpfelten Lazarusarme Solche
Pein ertragen und lachen dazu und ruheloſe militä
riſche Arbeit leiſten bei Tag und Nacht ſo ſind die
Unſeren ob hoher Offizier oder gemeiner MannMit klinder Sonnenſtimmung ßegnnt ein feiner
Abend zu leuchten Die Rauchſäule eines großen
Brandes der in der Richtung gegen Warſchau lodert

wie eine phantaſtiſche Graugeſtalt hinter dem ſüd
lichen Horizont Auf den Feldern ſteigen die Lerchen
in den Goldſchein der Sonne von überall hört man
trillernde Sommerfreude Fern donnern die deutſchen
Granaten die als Dokumente unſeres Stillſtandes
auf Georgiewsk herunterſauſen auf die an der Weichſel
liegende Zwillingsfeſtung von Warſchau Und hoch in
den Lüften zwiſchen Glanz und Helle ſchnurrt die
Maſchine eines deutſchen Fliegers

Ueber den Aehrenfeldern iſt in der Sonnenwärme
ein welliges Zittern Zwiſchen grünen Bäumen lugt
die weiße Kirche von Blendoſtowo heraus Jhre
Fenſter ſind zerſplittert vom Luftdruck der Granaten
die Mauer iſt durchſiebt von Schrapnellſchüſſen Jch
höre ſchönes rauſchendes Orgelſpi in altes deutſches
Lied kunſtvoll und mit Jnnigkeit geſpieltl Ein Schul
meiſter aus Dresden erweiſt da r ähh

ebenſo

Und ſieben oder acht don ſeinen ſächſi Kameraden
ſiten lauſchend zwiſchen dem Splitterſchutt des Kirch
ſchiffes Durch ein großes Granatenloch funkelt die
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ſtöße wurden eingedrungene feindliche Abteilungen aus
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heran Uny ferner Kanonendonner miſcht in das Drgel
ſpiel den tiefſten von allen Bäſſen

ch erhaltene Hälfte des Dorfes iſt nur von
auen bewohnt Hinter den Häuſern und Gärten

t man die Schützengräben der Reſerven Die
ere h des Dorfes iſt eine tote Gaſſe von

Die no

Brandſtätten langer Zeile ſind alle Obſtbäume
oder braun gedörrt n ſchwarzen

Zweigen hängen in großer Menge
geſchrumpften Aepfel und Birnen Koſakeninduſtrie
und Abzugsarbeit der Ruſſen vom 26 Julil Wer
ſpricht davon in der Welt Jeder Greuel unſerer
Feinde wird als belangloſe ſtverſtändlichkeit hin
genommen Klaglos trauern die von ſargen er Aſche
umwehten Brandſtätten und neben ihnen ſingt und
rauſcht das ſchöne Orgelgebet eines deutſchen Soldaten

Durch den Obſtgarten eines Gutes das dem ruſ

den ſo
die zuſammen

raſchen Anlen gehen die Sachſen bor es anzu
ſehen wie ein flinkes Manöverſpiel das ſicherledigen möchte bevor es dunfkelt Weit in e

Linken und zur Rechten wird es lebendig überall
tauchen die langen dunkelgrauen Perlenſchnüre unſerer
Braven aus dem Boden hervor und wallen ſich hin
über das Felt verſchwinden in den Aehren tau
wieder auf wo das Getreide ſchon lgriten decken
ſich hinter den Garbenmännchen ſpringen in breiten
Schwärmen vor und verſchwinden in einer Bodenſenke
die vor dem ruſſiſchen Graben liegt Nun donnern
die feindlichen Schüſſe und die ruſſiſchen Grangaten
garben wachſen vor und hinter unſeren Schwarmlinien
aus der Erde heraus

Ein klingendes Kommando Zweiter
marſch Eine dritte und vierte Linie belebt ſich u
ſchreitet vor Jn die von den Schwarmlinſen ver

ſiſchen Vernichtungswahnſinn entronnen ſteige ich zu
einem Hügel empor der mir weiten Ausblick über das

Gefechtsgelände des Abends verſpricht Zwiſchen den
Scheunen ſtehen die berittenen Stabsmannſchaften
Huſaren deren ſchwarze Lanzenfähnchen den weißen
Totenkopf tragen Unter einem Apfelbaum kritzelt ein
Feldgrauer ein Briefchen an die Seinen Hinter dem
Garten ſehe ich hundert Erdlöcher und niedere Stroh
hüttchen mit den Reſerven die den Befehl zum Angriff
erwarten Jm Gold des Abends ſtimmt das Grau der
Uniformen mit den leuchtenden Strohtönen warm zu
ſammen Geſunde braune Geſichter gemütliches
Schwatzen heiteres Lachen kein Gedanke an den Tod
nur Glaube an den Erfolg Jch ſteige zum Hügel
hinauf Links das Pfarrhaus Es iſt die Befehls
ſtelle des Brigadeſtabes Die Offiziere ſind verſammelt
die Arbeit hat ſchon begonnen immer höre ich das
Tütüh der Telephone und die meldenden Stimmen
Rechts eine kleine Kirche Und von hier ein weiter
Ausblick Vor mir ein Schützengraben zwei andere
liegen weiter draußen im Feldgelände das ſich hinunter
ſenkt in ein mit Gärten und Häuschen dicht beſetztes
Bachtal Drüben auf der Hügelkante und vor einem
Waldſaum gewahre ich zwei feſte ruſſiſche Stellungen

7 Uhr abends Hinter uns ein kurzer Hall Dann
fährt ein Ton durch die Luft ähnlich dem wen
eines Stahlſeiles Die Grangte ſchlägt mitten in die
vorgeſchobene Stellung des Feindes Schuß auf Schuß
jeder ein Treffer Kaum hat die Beſchießung begonnen

a flammt aus dem Bachtal in das kein deutſcher
Schuß gefallen iſt das S Flugfeuer eines brennen

auſes empor Schwefelſtrategie des Feindes
Die Flamme wächſt mit raſender Schnelligkeit
wirft ihre zündenden Funken auf andere Dächer

Entlang dem feindlichen Graben ſchlägt Granate
um Granate ein und herüben auf unſerer Seite
blitzen überall die Bajonette aus den Aehren heraus
Die kriegeriſche Arbeit die da geleiſtet wird bekommt
durch ihre d Gleichmäßigkeit etwas Ruhiges
faſt etwas Friedliches nmitten dieſes dröhnenden

endfriedens fängt irgendwo eine große Herde von
Gänſen heftig zu ſchnattern an Aus einem nahen
Schützengraben hör ich ein vielſtimmiges Lachen
die braven Feldgrauen denken wohl bei dem intenſiven
Gansgeſchnatter an die duftende Bratpfanne Jch
ſehe über dem Ackerboden Hunderte von verhüllten

ſehe die Feſt die ſich hin und her be

und

wegen ſehe ſonnenbeſtrahlte Geſichter und Gewehr
läufe die auf niedertauchen Jmmer lebhafter
wi Sauſen der Lüfte und dunkel zeichnet ſich
ein hohees t ein großes Väterchen von winzigen Kindern

ihm zu Füßen huſcheln ſich viele kleine Kreuze um
ſeinen Stamm herum der Friedhof von Blendoſtowo

7 Uhr 20 nuten Die Sonne iſt drunten und
eichnet lange Blutbänder in die weſtlichen Wolkenzügee c mmergt zu feuern an und
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weiter dehnt ſi
ont entlangGras und Gekreiſch der vielen Gänſe die fetten

erchen ſcheinen ein bißchen in Sorge zu
der deginnenden Dämmerung ſieht man an die

chrapnellblitze und mit grellem Glanze fahren die

das ſauſende Kraftkonzert am Hori

hellegoldene Abendhelle an die graue klingende Dämmerung
träuße der Granaten auf Da klingen

ufe über die langen Reihen unſerer Gräben hin Jn

ſind alle Felder überwimmelt von den langen Reihen
der vorwärtsgleitenden Punkte Zwiſchen W flattert
vuhelos eine Schar von Kibitzen auf den Fe

be ihr iſt ein junger polniſcher Hund der inmitten
der
bockelt

Jmmer zarter und linder ſchleiert ſich die
um das Feld während die mächtige Rauchfahne des von
den Ruſſen in Brand geſteckten Dorfes hoch in den
Lüften noch roſig beleuchtet iſt vom letzten Sonnenblick

dichter mit ſchweren Granaten zu miſchen

unter ſeinem Feuer durch
hinter den Rauchbäumen wieder lückenlos hervor
ſich eine von den Qualmſchwaden verzieht ſeh ich zweiFeldgraue unbeweglich liegen drei ſitzen auf dem Aer

und ſtemmen die Arme nach rückwärts

wieder iſt der ganze Graben Schulter an Schulter
beſetzt von den Unſeren
Dämmerung ein
iſt in dem wogenden Dunſt der über die Aecker flutet
P 3 erkennen
umſchleiert von den Schatten des Abends
Donnerdröhnen und das
den Geſchoſſe

Jmmer neue Reihen drängen in die Gräben
und chreiten ruhig in das ſinkende Dunkel
dem Feind entgegen Drüben vor den Stellungen der
Ruſſen flackert ein neuer großer Brand empor und
ſtreut einen vubinfarbenen
die Dann gung der Gegner zündet die Dörfer an
um da

Unſeren iſt hinausgeſchritten
ich den Kommandierenden ſagen
wenig Leute
hat

Dorfes
Flammenſpiel
glühender Funkenflug geht hoch in die dunkelnde Nacht
erregt die grell beleuchteten Bäume erſcheinen
dabei 0Kreuz in den leuchtenden Aebendhimmel niedergebrannten Holzhäuſer ſtehen wie eine pompe
janiſche Architektur im Flammenſchein und jeder von
dieſen Kaminen atmet in dicken Stößen einen ſchwarzen
Rauch in das Feuerſpiel

reihe hervor Jhre Soldatengeſtalten heben ſich rvon der Feuerhelle des brennenden Dorfes ab Rudi

Ler neues Luffonoriff ouf on

Jmmer wieder und wieder das Ge ſentgeg

geraten nun iſt
Alles

laſſenen Gräben quellen neue Reſerven von rechts
herein und in der Ferne weit drüben zur Linken

os e dern umherDie fünfte Schwarmreihe ſteigt aus den Gräben

Schützenlinie gemütlich durch das Kartoffelfeld
Nun geht die ſechſte Reihe vor baſtig ſchreitend

ämmerung

Der Feind beginnt ſein Schrapnellfeuer immer
Er ſchießt

zu hoch und zu weit und hurtig gleiten die Unſeren
Nicht immer kommen ſie

Da

Die ſechſte Schwarmreihe iſt draußen unt ſchon

Alles ſpinnt ſich in die
Nur die letzte Linie der Feldgrauen

Alles was ferner liegt iſt ſchonNur dieſes
grelle Aufblitzen der platzen

Jſt die Zahl der Unſeren noch nicht zu Ende
herein

hinaus

Schimmer weit hinaus in

Feld zu beleuchten und den anrüSachſen die Deckung zu nehmen vröckenden
Die ſiebente die achte und die neunte Reihe der

Am Nachmittage hörte

die 1 Jch habe leider nurWie muß das ausſehen wenn er viele

Die ganze Häuſerreihe eines großen und langen
beginnt zu brennen Ein märchenhaftes

voll Schönheit und Schauder Sein

weiß wie Silber Die Kaminſchächte der

Aus unſeren Gräben ſteigt die g Schwarm

los wich v

ſchwatzend ſchreiten die deutſchen Männer dem Kampfe
zjegen Schon nach wenigen Minuten ſind ſie im

Schattendunkel einer Feldſenkung verſchwunden Und
iſt nichts mehr zu ſehen nichts mehr zu erkennen

einzelne verſchwindet im Wechſel von tiefer
Finſternis und blendendem Feuerſchein Die drei

lbzug R

lin Glut verſinkenden

ſchwelenden Feuers und ſehe

Es iſt 8 Uhr 40 Minuken Jmmer neue neue und
neue Linien der Unſeren ſchreiten vor Das iſt wie
ein deutſches Kraftmärchen das unglaublich her obwohl man s mit eigenen Augen ſieht Und hinter mir
der ſtille Dämmerfriede der ſeinen Mantel um die
kleine Kirche wickelt Die erſten Sterne funkeln und
ich muß das Notizbuch ſchließen weil ich zum Schreiben

nimmer ſehe ßNur ein T mziges bleibt noch immer deutlich das
r Schimmerbild des dreifachen Brandes der wir
elnde Funkenflug und das ſchwarze Rauchgewoge das

den ganzen Himmel zu überziehen beginnt om
Widerſchein der Flammen leuchten alle Fenſter der
ſeinen Kirche in die ſinkende Nacht hinaus wie große

ubine
Jmmer neue Schützenreihen der Unſeren ſchreiten

dem Feind entgegen man t ie nimmer hört nur
ihre ruhigen Stimmen aus der Dunkelheit heraus

Schon ſeit einer Weile ſind die ieinhlichen Geſchütze
S geworden Nun ſchweigen auch die unſeren

n der ſchwarzen Ferne ein knirſchendes Geräuſch
das ſich anhört als würden dicke Bäume langſamu n Dann tiefe Stille Sie iſt das
Atemholen unſeres aufblühenden S Langſam

urück Die Kirchewandre ich über daz finſtre Feld zu
von Blendoſtowo ſteht grau und ſtill in der Dunkelheit
Niemand ſpielt die Orgel Dennoch hör ich das ſchöne
Rauſchen eines deutſchen Liedes Aus den Häuſern
die noch erhalten blieben klingt das Schwatzen gemüt
licher Sachſenſtimmen und freundliche Lichter flimmern
hinter den kleinen mit Papier verklebten Fenſter
ſcheiben Aus der Richtung in der die großen Brände
ſtammen tönt ein hundertſtimmiger Geſang über die

warzen Felder her Die Worte kann ich nicht unter
eiden nur die Melodie Da draußen im fernen

Dunkel das matt überzittert iſt vom Widerſchein der
Dörfer ſingen die Unſeren das

Gloria Viktoria Jch an mit meinem Fernglas
durch die Nacht hinüber ſehe aber nur den G a

daß zwei große Vögel
rühelos vor dieſem Schimmer hin und her ſchweben
Erſt meinte ich daß es Eulen ſind Dann erkenne ich
zwei Störche denen die Ruſſen das Neſt verbrannten

Hamburger Fremdenltlatt

Kriegsallerlei
Kaiſer Wilhem und die Ukrainer

Aus Anlaß der Einnahme von Cholm hat der Wiener
Bund zur Befreiung der Ukraina an Kaiſer Wilhelm
folgende Huldigungsdepeſche gerichtet

An Seine Majeſtät Kaiſer und König Dfpelin II
erlin

Der Bund zur Befreiung der Ukrainag die Organi
ation der Ukrainer aus Rußland beeilt ſich Eurer

ajeſtät und der ſiegreichen deutſchen Armee die ehr
furchtsvollen Glückwünſche zur Einnahme Cholms der
gltertümlichen Reſidenzſtadt des ukrainiſchen KönigsDanylo und der Hauptſtadt des weſtlichſten von den

Ukrainern bewohnten Gebietes darzubringen Jn
feſtem Vertrauen in die Macht des Deutſchen Reiches
und der deutſchen Armee glauben wir an die endgültige
Niederwerfung des Erbfeindes des ukrainiſchen Volkes
und die Befreiung vom ruſſiſchen Joche auch der ukrai
niſchen Länder öſtlich vom Bug mit dem Herzen
Ukrainas Kiew Seine Majeſtät Kaiſer Wilhelm II
lebe e die ruhmreiche deutſche Nation und
unbeſiegbare deutſche Armee

Darauf iſt folgende Antwort ergangen
Wien den 11 Auguſt 1915

An das Präſidium des Bundes zur Befreiung der
Ukraina Wien

Das von dem Präſidium des Bundes zur Befreiung
der Ukraina anläßlich der Einnahme von Cholm an
Seine Majeſtät den Kaiſer und König meinen Aller
gnädigſten Herrn gerichtete Huldigungstelegramm hat
an Allerhöchſter Stelle vorgelegen und ich beehre mich
dem ſarkrrbrn Präſidium den beſten Dank Seiner
Majeſtät für die freundliche Kundgebung zu übermitteln

Der kaiſerliche Botſchafter
v Tſchirſchky

Der Eroberer von Przemysl über die Lage
Ein Mitarbeiter des Wiener Fremdenblatts hatte

ſich an den Grafen Bothmer mit dem Erſuchen Aer
n Urteil über die Kriegslage abzugeben Auf dieſe
nfrage antwortete Graf Bothmer mit nachſtehendem

Schreiben
Galizien Auguſt 1915

Die ſchweren Niederlagen der Ruſſen in Polen be
rechtigen zu der Annahme daß unſer öſtlicher Gegner
am Ende ſeiner Kraft dngrlere und nicht mehr imſtande
iſt aus der bloßen Abwehr zu einer kraftvollen Offenſiveüberzugehen Zieht man gleichzeitig in Betracht daß es

den Franzoſen Engländern und Jtalienern trotz verluſtreichſter Anſtürme nicht gelungen iſt den Verbündeten

im Oſten auch nur einigermaßen eine Entlaſtung zuteil
werden zu laſſen ſo ergibt ſich hieraus ohne weiteres
daß die Verbündeten am Schluß des erſten Kriegsjahres
mit dem bisher Erreichten vollauf zufrieden ſein dürfen
und daß es gut um uns ſteht

Voreilig wäre es jetzt ſchon in die Erörterung der
aragen einzutreten wie lange wohl noch dieſer gewal

ſte aller Kriege dauern wird Mit vollem VertrauenſKafen wir aber der weiteren Entwicklung der Dinge

r und hoffen daß wir wie im rre 1871
Eyree agen können Gott war mit uns ihm ſei die

re
Graf Bothmer

königlich bayeriſcher General der Jnfankerfe
kaiſerliche deutſche Südarmee Oberkommando

Der abgeſetzte Gambrinus

Wir leſen in den Neuen Züricher m m m
s von Genug befindet ſich die Monſch ſche

ierhalle in der ſo lange deutſches Bier noch nach
Jtalien verſandt wurde edles Münchener Bräu ver
zapft wurde Gleich nach Beginn des Krieges verkaufte
nichts Gutes ahnend der Schweizer Beſitzer des Bier
hauſes dasſelbe an einen Jtaliener und er tat gut
daran denn ſo brauchte er nicht das Schickſal zweier
chweizeriſcher Landsleute zu teilen deren Lokale vom
öbel in ſeinem Deutſchenhaß demoliert wurden Jm

ein Gemäldeingangsſaal der Bierhalle prangte t
i einem Bierfoßwelches König Gambrinus un

itzend und ein Glas ſchäumenden Bieres ſchwingend
rſtellte Wie wir der Genueſer Zwar Caffaro

zntnehmen hat nun der ſie neue patriotiſche Beſitzer
es für beſſer gehalten den armen Gambrinus welchen
wohl einige Gäſte für einen Gott der deutſchen Bar
baren gehalten haben mögen durch ein zeit emäßes
anderes Gemälde V enen welches laut Caffaro
allen genehm iſt s neue Gemälde ſtellt die verſchie
denen Regionen Jtaliens dar welche I geputzt den
vom S Joch befreiten SchweſterRegionen
Trentino und Jſtrien entgegenſchreiten Nun wird
icherlich auch das ſchalſte und ſauerſte Bier in der Bier
alle den Helden munden die aber immer 7 Glas
ier nach Barbarenart dem italieniſchen ein vor

ziehen Nach dem Kriege wird der verbannt Gambri
nus aber wohl wieder aus der Rumpelkammer herunter
geholt werden denn dann möchte der Anblick der trotz
allem nicht befreiten Provinzen auch den Schoppen beſten
Müncheners dem durſtigſten un egen iertrinker

n zgroßen Flammen der Darfbrände beherrſchen das Bild
der ſinkenden Nacht

ſauer und ungenießbar erſcheinen laſſe
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